
Scnwarzwald -Macttt
Verlag: 8ch«ar>wald-Wacht G. m, b, H. Calw. RolatlanSbruch
A. OelschlLger'sch« Buchdrucker»!, Calw. Hauptschristleiter: Fr !«»
«Ich Han» Scheele . Anzeigenleiter: Alfred Schalheit ! «,
Sämtlich, In Calw. D. « . VII. SS! SSW. BeschLstrstelle: Me»
Postamt. Fernsprecher LSI; Schluß der Anzeigenannahme: 7.30
Uhr «ormittag». Al» Anzeigentaris gilt zur Zeit Preisliste S.

Nationalsozialislischeüaaeszeilung

ikalwerlayblatt
Bezugiprel » : Durch Trckger monatlich1.SO RM. eiaschließ»
llch LS Psg. TrSgerlohn. Bei Postbezug1.SS RM. einschließlich
L4 Psg. Postgebühren. — Anzeigenprei » : Die klrinspaltig»
mm-Z«ile7Pfg ., A-Namezeil- ISPsg . Bei Wiederholung Nachlaß,
Erfüllungsort für beide Teile Calw. Für richtige Wiedergab«
von durch Fernspruch ausgenommen« Anzeigen kein« Gewühl«

Amtliches Organ ckerN. 5 . v . A. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Staöt - und Gemeinde-Behörden des Kreises Laliv
Ne. 285 Lalw. Mittwoch, 4. September 1SS5 2. Jahrgang ^

Militärische Vorbereitungen überall!
Heute beginnt der Völkerbund mit der Behandlung des Abessinien-Streites

Addis Abeba, 3. September.
Der Kaiser hat den Hab de Mikael

zum Gouverneur von Kollo und zum Armee¬
führer ernannt . Der neu ernannte Armee-
sührer hatte bereits in den letzten Julitagen
12 OVO Mann an der Grenze von Eritrea ge¬
sammelt . Jetzt bat er vom Kaiser erneut den
Auftrag erhallen , Truppenverbände auf-
zustellen. Am Dienstagmorgen ist Habde
Mikael mit 3000 Mann aufgebrochen . An den
einzelnen Bahnstationen sollen überall wei¬
tere Truppenteile hinzukommen , so daß ins¬
gesamt etwa 16 000 Mann  zusammen-
.kommen werden . Die gesamten Truppen , die
Maschinengewehre und mehrere Flugzeng-
abwehrgeschühe kleineren Kalibers mit sich
führen , werden bei Ual -Ual Stellung be¬
ziehen.

Militärische Vorbereitungen
auch in Aegypten

Wie das größte arabische Blatt Kairos,
„Ahr  am ", meldet / herrscht seit einigen
Tagen im ägyptischen Generalstab un-
gewöhnliche Geschäftigkeit. Die Kriegsarchivc
werden durchsucht und wichtige Dokumente
werden vervielfältigt und ins Englische über¬
setzt.' Auch die höheren Offiziere der ägyp¬
tischen Armee zeigen in ihrer dienstlichen
Tätigkeit eine über das normale Maß hin-
ausgehende Regsamkeit . Im übrigen melden
die Blätter bedeutende militärisch -strategische
Arbeiten an der Grenze gegen Libyen . Der
Innenminister hat eine Urlaubsperre für die
Polizei angeordnet.

England sichert Malta
Das britische Truppentransportschiff Neu-
l i a ist am Dienstag mit 1500 Offizieren

und Mannschaften an Bord von Southampton
nach Malta und Aden in See gegangen. Das
Kontingent besteht in der Hauptsache aus tech¬
nischen Truppen . Entgegen der vor einigen
Tagen ergangenen Mitteilung werden die ver¬
heirateten Mannschaften und Offiziere nicht
von ihren Familien begleitet. Das Flaggschiff
Barham,  das von der Heimatslotte der
Mittelmeerflotte zugeteilt ist, hat heute Ply¬
mouth mit Malta als Bestimmungsort ver¬
lassen. Der Haupthafen von Malta ist durch
eine Sperre  gesichert worden , die, wie aus
neuesten Berichten hervorgeht , aus Stahlnehe»
geaen U-Boote beliebt.

Mussolini empfängt Balbo
Der italienische Regierungschef empfing

Luftmarschall Balbo,  den Gouverneur von
Libyen, zu einer längeren Unterredung.
Balbo erstattete eingehend Bericht über die
Lage in seiner Kolonie und hob hierbei die
militärischen Gesichtspunkte im Hinblick aus
die Tatsache hervor , daß zahlreiche
freiwillige eingeborene Trup¬
pen nach Ostasrika verschifft
werden.  Diese Truppen sollen nunmehr
durch Streitkräste aus dem Mutterland er¬
seht werden.

Abessinienstreik am Mittwoch in Genf
Vom Völkerbundssekretariat wurde Tiens-

tag nachmittag die Tagesordnung für die
erste Sitzung der am Mittwoch beginnenden
Tagung bekanntgegeben . Nach der üblichen
geheimen Eröffnungssitzung , die auf 16 Uhr
angesetzt ist, und der die Annahme der
Tagesordnung sür die gegenwärtige Tagung
obliegt , ist eine öffentliche Sitzung vorge¬
sehen, als deren einziger Punkt die Behand¬
lung des italienisch -abessinischen Streitfalles
angekündigt wurde.

Die Tatsache , daß man bereits am Mitt-
woch in öffentlicher Sitzung die Behandlung
der abessinischen Frage beginnen will , wird
dahin ansgenützt , daß die Besprechungen
zwischen den hauptbeteiligten Ratsmächten,
die Dienstag nachmittags im Beisein des
italienischen Hauptvertreters , Baron A loisi.
fortgesetzt wurden , nicht ergebnislos
verlaufen sind, und daß man sich wenigstens
über den förmlichen Verlauf der ersten
Natssttzuna aeeiniat bat.

Der Sonderberichterstatter der halbamt¬
lichen Agentur Havas bestätigt die Infor¬
mationen einiger Pariser Blätter , wonach
Eden und Laval voneinander getrennt
über die Pariser Dreierkonferenz berichten
würden.

Keiner ist schuldig!
„Paris Soir " glaubt zu wissen, daß sich

die fünf Schiedsrichter im italienisch -abessi¬
nischen Schiedsgerichtsausschuß sür den
Grenzzwischenfall bei Ual-Ual weder nach
der einen noch nach der anderen
Seite  ausgesprochen haben . Man sei viel¬
mehr zu der Ansicht gekommen, daß weder
Italien noch Abessinien eine
internationale Verantwortung
an diesem Zwischenfall trüge.

In gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen
>laubt man diese Information bestätigen zu
önnen . Man sagt , die Schiedsrichter hätten

weder Italien noch Abessinien

irgend eine - internationale Ver¬
antwortung  an dem Zwischenfall z uL
geschoben.  Wie ferner verlautet , ist die)
Entscheidung des Schiedsgerichts den Ver -'s
tretern der beiden Ländern überreicht wor<
den. Die Schiedsrichter und die beiden Der?
treter haben sich verpflichtet , das Urteil soD
lange geheim zu halten , bis der Völkerbunds
davon - Kenntnis genommen hat . Das Urteil/
ist von allen Schiedsrichtern unterzeichnet'
worden . - 77.,,

Journal des Dubais begrüßt das Urteil
Das Journal desDSbats  begrüßt

das Urteil des italienisch - abessinischen)
Schiedsgerichts , und Schlichtungsausschusses,^
das der Bezeichnung dieses Ausschusses im?
wahrsten Sinne des Wortes gerecht werde ?.
Dieses Urteil , das den politischen Horizont/
etwas aufkläre , werde die Arbeiten der - '
jenigen erleichtern , die sich nunmehr nur /
noch auf den rein politischen Standpunkt/
zu stellen haben , um einen Streitfall zu«
lösen, der den Weltfrieden in stärksten^
Maße bedroht . Am Vorabend der Genfer?
Tagung bedeute diese fast unerwartete Lö»/
sung einer Frage , die nach allgemeiner An¬
sicht unlösbar schien, ein autes Borzeichen.

Neue Enthüllungen über Abessiniens Verträge
Eine Million Dollar-Anleihe für Abessinien — Einzelheiten des Oelabkommens
Wie Reuter von der abessinischen Gesandt¬

schaft in London erfährt , hat der Gesandte
Dr . Martin am 1 9. Iulian  den Neuyorker
Makler I . Chertok  ein Schreiben gerich¬
tet, in dem eine Abrede bestätigt wird , wo¬
nach der Makler sür einen Zeitraum von
90 Lägen , vom 19. Juli an gerechnet, das
ausschtteßtilye Recht oer Aus¬
bringung einer Anleihe für
Abessinien im Betrage von nicht
weniger als einer Million Dol¬
lar erhält.  Als Sicherheit für diese An¬
leihe erklärt sich die abessinische Negierung
bereit , eine 50jährige Konzession für die Ge¬
winnung von Gold , Platin , Oel und son¬
stigen Bodenschätzen in Gebieten zu gewäh¬
ren , die noch näher bestimmt werden und die
unter absoluter abessinischer Kontrolle stehen.

Wie verlautet , find bisher auf Grund die¬
ser Abmachung noch keine Beträge an die
abessinische Regierung gezahlt worden.

Aus Neuhork  ist inzwischen ein Bericht
eingetroffen , in dem es heißt , daß sich die
Aeußerungen des Maklers Chertok mit den
Mitteilungen des Londoner abessinischen Ge-
andten im wesentlichen deckten. Chertok
iehauptet , den Anleihebetrag
>on einer Million Dollar inzwi-
chen aufgebracht zu haben,

Einzelheiten ^
des Petroleumkonzessionsvertrages

Wie der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas aus Addis Abeba meldet , erklärt man
dort in politischen Kreisen, daß die Petroleum¬
konzessionsangelegenheit lediglich mit
einemwirtschaftlichenZiel  verbun¬
den sei und daß ausnahmslos amerikanisches
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Kapital hinter der Konzessionsgesellschaststehe.
Irgendein politischer Zweck sei von der abessi-
nischen Regierung nicht verfolgt worden . Es
seiein reinerZufall,  oaß der Vertrags,
abschluß in einen Politisch kritischen Augenblick
falle. Man betont die Wichtigkeit dieses Ver¬
trages für das gesamte Land , der eine neue
Gelegenheit darstelle, den Wert Abessiniens zu
heben und neue Einnahmequellen zu er¬
schließen.

Der Sonderberichterstatter gibt auch wei¬
tere Einzelheiten  über den zwischen
der abessinischen Regierung und der African
exploitation and development corporatton be¬
schlossenen Vertrag . Die Gesellschaft sei zunächst
verpflichtet, die Bedürfnisse der
abessinischen Regierung  zu decken,
die ihr Petroleum zu einem festen Preis ab-
nehme. Ferner soll die Gesellschaft 2V- Mil¬
lionen/Tonnen Petroleum jährlich zur Aus¬
fuhr Herstellen, und zwar nach einem festgesetz¬
ten Programm , widrigenfalls die Gesellschaft
der abessinischen Regierung einen Scha¬
denersatz  zu zahlen habe. Vier Jahre nach
Beginn der Ausbeutung müsse die Gesellschaft
eine Röhrenleitung bis zum Meere errichten
im Einvernehmen mit einer Macht , die einen
Zugang zum Meer besitze, andernfalls müsse
sie ihr Bertragsrecht an die abessinische Regie¬
rung abtreten , die oas Recht behalte, den Ver-
trag für seinen Handelswert znrückzukaufen.
Die Gesellschaft habe das Recht, Filialen
amerikanischer oder abessinischer Nationalität
zu errichten , mit Ausschluß jeder anderen
Nationalität . Das Personal der Gesellschaft
müsse in erster Linie aus Abessiniern bestehen.
Im Falle einer höheren Gewalt , wie Krieg,
Revolution , werde die Verzögerung in der

lndlseb « Gruppe»

kür Abessinien
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Ausbeutung des Petroleums sür die Dauern
des Vertrages hinzugerechnet werden . Die Ein »,
führung des zur Ausbeutung des Petroleums,
erforderlichen Materials werde 21 Jahre lang/
von jedem Zoll befreit . Die Gesellschaft ist von?
gewissen Steuern , vor allem von der Einkorn «/
mensteuer, Kapitalsteuer und Bausteuer be- '
freit . Für 21 Jahre erhält die Gesellschaft:
eine Zollfreiheit für ihre Petroleumerzeugmsse .' ,
Die abessinische Regierung verpflichtet sich, oi«?
Gesellschaft mit keinerlei hoher Besteuerung zu
belegen. Die finanziellen Bestimmungen des
Vertrages werden bisher noch geheim gehalten

Vor der Entscheidung in Genf
. Die Zeitung „Daily Telegraph " weist in
einem Leitartikel darauf hin , daß der Völker»?
bund sich am Mittwoch der Krisis seiner Lauf-
bahn nähern werde. Eden habe die Aufgabe,
mit aller Deutlichkeit festzustellen, daß nach
Ansicht der britischen Regierung ein Versagen
deS Völkerbundes im Halle Abessiniens das,
Vertrauen in seine künftige Brauchbarkeit verT'
Nichten würde . Wenn die Völkerbundssatzung/
sich als unwirksam  erweise , dann müsst'
die Welt zu älteren  Methoden der Bei¬
legung von Streitigkeiten zurückkehren, das,
hieße AufrüstenundinBündnissem
den Schutz suchen, den man bisher vom Volker-''
bund erhofft habe. ,

Das Blatt vermutet , daß die Bereitschaft des)
Negus zu Zugeständnissen  sich infolge?
des Zusammenbruchs der Pariser DreimächtL
Verhandlungen vermindert habe und das abessA
Nische Oelqeschäft ein äußeres Zeichen dieser^
Sttmmungsanderung sei. Die Hände der briti¬
schen Regierung seien bei dieser Angelegenheit
rein : Ls gehe in Genf um viel wichtigere Dinge,"
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«üMiky darum, wercye Hauung Fttnrretch uns
andere Nationen angesichts einer Bedrohung
der Unverletzlichkeit eines von ihnen Unter¬
zeichneten Vertrages einnehmen würden.

Londoner Blättern zufolge dürften die Ver¬
handlungen in Gens folgende Reihenfolge
yaben:

1. Vorlegung des Berichtes des Schlichtungs¬
ausschusses über Ual -Ual,

2. Vorlegung des Berichtes über die Pariser
Dreimächtebesprechungen,

3. Rede des abessinischenVertreters,
4. Rede des italienischen Vertreters.
Diese Reihenfolge ergebe sich daraus , daß

Abessinien der klageführende Staat sei. Hier¬
auf werde der Völkerbundsrat selbst über das
zu befolacnde Verfahren zu beschlichen haben,

ü. a. über den Artikel der VLlkerkun^ sätzung,
der zur Anwendung kommen solle. Dre Ent¬
scheidung hierüber dürfte von den Besprechun¬
gen der Vertreter der einzelnen Mächte unter¬
einander und besonders von der Entwicklung
des französisch-englischen Meinungsaustausches
abbanaen.

Reuter meldet am Dienstag abend : Nach¬
richten aus Diredama scheinen die gestrige,
von Rom dementierte Meldung zu bestäti¬
gen, daß eine italienische Vorhut von 2508
Manu die abessinische Grenze von Eritrea
ans überschritte » hat und die dort Wohn¬
haften Danakile » in die Flucht treibt.

IUu8»o»oI »ii Oer krenne -zrenre . 2um .zbscliluü cier grollen Uslienircken ky >e» msiiüver begsd
»ick Ktursolinl mil »einer stegleilung so <tie Lreore , » o er »icti sio ilslieoiick ü»!erre >cl>l»cl>en
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Feierliches Staatsbegriibnis in Brüssel
Die letzte Fahrt der Königin Astrid — Trauer in ganz Belgien

Brüssel, 3. September.
Königin Astrid, die ein tragischer Unglücks,

fall mitten aus der Blüte des Lebens riß , hal
ihre letzte Fahrt aus dem Palais in Brüssel
angetreten . Die Königsgruft in Lacken, die sich
kaum über dem Sarge des in ähnlich grausamer
Weise ums Leben gekommenen Königs Albert
geschlossen hatte , hat sich wieder geöffnet, nm
die junge nordische Prinzessin , die noch nicht
2 Jahre Königin der Belgier war , aufzuneh¬
men. Gestern abend ist die Tote von ihrem
schimmernd Weißen Ruhebett , an dem seit
Freitag nahezu ununterbrochen ein Strom
trauernder und dankbarer Menschen vorbei-
defilierte , in den Holzsarg gelegt worden , der
heute in dem für sie bereiteten Marmorsarko¬
phag in der Krypta in Lacken Platz finden soll.

Volkstrauer in Belgien
Ohne Unterschied der Klassen und ohne Rück¬

sicht auf die völkische Zugehörigkeit hat in die¬
sen Tagen Belgien und seine Bevölkerung in
rührender Weise um die früh Dahingegangene
getrauert . Es war eine echte, tiesempfun-
deneBolkstrauer.  Heute tritt nun wie¬
der das Zeremoniell in seine Rechte. Pracht-
und prunkvoll , unter strenger Beachtung des
überlieferten Protokolls , wird die Herrscherin
zu Grabe getragen . Truppen eröffnen und
schließen den Trauerzug , in dem der schwer ge¬
prüfte junge König , gefolgt von seinen nächsten
Anverwandten aus mehreren europäischen
Fürstenhäusern , unmittelbar hinter dem Sarge
seiner Gemahlin einhergeht . Alle hohen Wür¬

denträger , zahlreiche Sondermistionen aus¬
wärtiger Staatschefs , das ganze Diplomatische
Korps , geben der Königin das letzte Geleit.
Truppen , Frontkämpfer und Tausende von
Schulkindern bilden Spalier auf dem Wege,
der zunächst in die C o ll e g i a l - K i r che der
heiligen Gudula führt , wo der Sarg während
der vom Kardinalerzbischof von Mecheln
zelebrierten feierlichen Seelenmesse auf einem
monumentalen Katafalk aufgebahrt wird . Nach
der feierlichen Einsegnung der Leiche folgen
der König und die Trauergäste in Wagen dem
Sarge nach der etwa eine Stunde entfernten
Kirche von Lacken, wo unter ausschließlicher
Anwesenheit der königlichen Familie die Bei¬
setzung in der Gruft erfolgt.

Me lehke Fahrt der„süßen Königin"
Eine dichte, traurig und andächtig gestimmte

Menschenmenge drängt sich hinter dem Spa¬
lier . In zahlreichen Sonderzügen ist die Be¬
völkerung heute früh aus der Provinz herbei-
gceilt, um Abschied von der Königin zu neh¬
men. Alle Fenster der Häuser , an denen der
Trauerzug vorübergeht , sind dicht besetzt, Kan¬
delaber sind schwarz umflort . Ueberall hängen
Fahnen heraus , aber das Fahnentuch ist zum
Zeichen der Trauer fest an die Fahnenstange
geknüpft. Alle Läden sind geschlossen, der Ver¬
kehr ruht . Brüssel trauert um Astrid, die schon
heute im Volksmunde allgemein die „süße
Königi  n " genannt wird.

Punkt 10.15 Uhr öffnete sich das Portal des
Brüsseler Stadtschlosses und die großen Feier¬

lichkeiten, mit denen Königin Astrid in die
Konigsgruft von Lacken ubergeführt wird,
nahmen ihren Anfang . Von acht Unteroffizie¬
ren wurde der ganz schmucklose  und mit
einem großen schwarzen Tuch bedeckte Sarg
der Königin auf den mit einem hohen Bal-
dachin gekrönten Leichenwaaen gehoben, den
acyr Mit schwarzen Lchavracken und großen
schwarzen Federbüschen geschmückte Pferde
zogen. In diesem Augenblick ertönten 33 Kano¬
nenschüsse. Ein Fanfarensignal klang auf , die
Truppen präsentierten das Gewehr , die Fah¬
nen der Veteranen und Kriegsopfer senkten
sich, und schweigend verneigte sich die Menge.
Die Königin der Belgier trat ihre
letzte Fahrt an.

Der Sarg der Königin wurde von der
Geistlichkeit aus dem Schloß geleitet . Voran
schritt der Erzbischof von Mecheln. Kardinal
oan Noey,  begleitet von sämtlichen bel¬
gischen Bischöfen. Beim Einbiegen in die
Rue Royale setzten sich Truppen in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung an die Spitze
des Zuges , ebenso die Musik des Leibkaval-
lerie-Regiments . Zu beiden Seiten des Sar-
ges gingen hohe Offiziere . Die Enden des
Leichentuches wurden von hohen Würden¬
trägern gehalten.

Trauergäste aus aller Well
Hinter dem Sarg schritt allein der

König  entblößten Hauptes in Gcnerals-
nniform . Er trug den Arm in der Binde.
Seine vom Schmerz verkrampften Gesichts-
züge ließen die Spuren der furchtbaren Er-
lebnisse der letzten Tage erkennen . Halb
rechts hinter ihm schritt in blauer Uniform
der Vater der toten Königin . PrinzKarl
von Schweden.  Halblinks begleitete der
Graf von Flandern  seinen Bruder.
Die weiblichen Angehörigen der königlichen
Familie waren nicht im Trauerzug . sondern
hatten sich direkt im Wagen zur Kirche be-
geben. Eine Reihe von Fürsten und Prinzen
aus mehreren europäischen Häusern , zum
Teil Verwandte des Königshauses , die mei¬
sten gleichfalls in Uniform , folgten . In einem
kurzen Abstand schloffen sich dann die Chefs
der .Sondermissionen an . ' ' ' '

Der Trauerzug bewegte sich Mkckchst zur'
St .-Gudula -Kirche, wo eine feierliche Seelen,
messe gelesen wurde . In der Kollegial -Kirche
fand ein feierliches Requiem für die Königin
Astrid statt . Das Requiem wurde von Kar¬
dinal van Noey  zelebriert .. Links vom
Hochaltar folgte der König auf einem be-
sonders errichteten Thron der feierlichen
Handlung . Als nach Beendigung des
Tr a u er go t t e 8 d i e n ste s der Sarg
wieder hinausgetragen wurde , ertönten Fan-
farenklänge und die Orgel ' spielte in ge-
dämpstem Ton dieBrabanconne,  die
belgische Nationalhymne . In das nunmehr
nnsetzende Trauergeläute  stimmten
bald sämtliche Kirchen Brüssels ein . Aus
dem letzten Wege der Königin von der Kol-
legialkirche zur Kirche in Laeken, wo die
Tote ihre letzte Ruhestatt finden soll, folgte
der König dem Sarge zu Fuß , während das
übrige Trauergefolge bis "zur Kirche in
Lacken im Wagen fuhr.

Unter den Klängen der Brabanconne
Um V-2 Uhr kündigte Glockengeläut die

Ankunft des Trauerzuges , dem sich von der
St . - Gudula - Kirche auch die Königin-
mutter Elisabeth,  ihre Tochter , die
Kronprinzessin von Italien.  und

die Mutter der verstorbenen Königin , Prin¬
zessin Jngeborg von Schweden,  an?
geschlossen hatten , vor der Kirche in Laeken
an . Unbeweglich, aber mit schmerzvollen.
Blicken stand der König , als der Sarg von!
Soldaten vom Leichenwagen abgehoben
wurde . Trommelwirbel ertönten und zum
letzten Male spielte die Musik die Braban -,
conne. Unter den Klängen der belgischen
Nationalhymne wurde der Sarg in die
Krypta gebracht.

Dem Schlußakt  im Innern der Kirche
wohnten nur der König und seine nächsten
Anverwandten bei. Um 2 Uhr war die Feier
zu Ende . Die Truppen rückten wieder in
ihre Quartiere ein . Königin Astrid hat ihre
letzte Ruhestätte in der Nähe des Sarkophags
von König Albert gefunden.

Neueste Nachrichten
Die SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg trat

gestern abend mit einer machtvollen Sport-
palastknndgevung ans den Plan . Die von
IS 000 SA .-Männer « besuchte Veranstaltung
galt raffen - «nd bevölkerungspolitischen Fra¬
gen, denen die SA . im Rahme « ihrer welt¬
anschaulichen Schnlnngs - und Aufklärungs¬
arbeit jetzt ganz besondere Aufmerksamkeit
widmet.

In den Verhandlungen im Reichsministe¬
rium für Ernährung «nd Landwirtschaft mit
den Preisüberwachungsstellen sind die Not¬
wendigkeit und der Nutze« einer engen Zu¬
sammenarbeit zwischen den letzteren «nd dem
Reichsnährstand betont worden . Dabei hat
sich als zweckmäßig erwiese «, - aß de« Preis-
überwachungsstelle « ein Ordnnngsstrasrecht
auch dann zustehe« muß , wen « die Preis-
regelnng vom Reichsnährstand ansgeht.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amtes war der Fremdenverkehr im Juli er¬
heblich größer als im gleiche« Monat - es
Vorjahres . In 500 wichtigen Fremdenver-
kehrsvrten des Deutschen Reiches ist die Zahl
der Fremdenmeldnnge » um 10,5 Prozent ans
2,21 Millionen gestiegen.

Die 79. Hauptversammlung des Gnstav-
Adolf -Vereins findet in diese« Tagen in
München statt.

In de« Anlage « eines Gartenbanvereins
im Münchener Stadtteil Obergiesing ereig¬
nete sich ei« Einstnrznnglück , das zwei Todes¬
opfer forderte.

Neu « Meilen von Dover entfernt wnrde
durch einen Schisssauker versehentlich ei«
Fernsprechkabel zerschnitten , das England
mit einem Teil - es Festlandes verbindet . In
der Telesonvcrbindung traten beträchtliche
Verzögerungen ein.

Ein Feuer in - er Möbelfabrik in Bon-
lomne-sur -Mer (Frankreich ) zündete durch
Fankenflng eine « ganze « Häuserblock an»
der vollständig niederbrannte . Die Bewoh¬
ner mußte « unter Zurücklassung ihrer Habe
fliehe «.

Der japanische Botschafter in Moskau hat
im Auftrag seiner Regierung den Einspruch
gegen die in den Rede « der japanische « Kom-
mnniste » ans dem Moskauer Kongreß der
Komintern zum Ansdruck gekommene kom¬
munistische Propaganda überreicht.

Bei einem schwere« Flugzeugunglück in
Amerika kamen 15 Menschen, darunter 12
Fluggäste , ums Leven . Das Unglück ereig¬
nete sich in der Nähe von Los Angeles , wo
ein zweimotoriges Verkehrsflugzeug kurz
»ach dem Abslug an einen Hochspannungs¬
mast stieß, in Flammen ausging nnd ans das
Dach eines Hauses abstürzte.

kOkviän von Xlilri pckSättoc

86) Loporiabl bo Karl -Dunker -Verlaa . Berlin.

Helens Fuß ist dick geschwollen, bei
jeder Bewegnng , auch der vorsichtigsten,
durchzuckt sie rasender vchmerz und schwächt
ihren Widerstand . Klafsroth könnte den Schi¬
stiefel aufschneiden , dann märe der Fuß we¬
nigstens von dem schmerzhaften Druck deS
Leders, befreit . Er wagt es nicht aus Furcht
vor der Kälte . Soll der Fuß erfrieren?

Sie kommen nur wie Schnecken vorwärts.
Klafsroth stützt und trägt sie. so gut es geht.
Aber Helen ist ohne Schier und der Sturm
hat viel Neuschnee über das Plateau ge¬
schüttet, sie sinkt bei jedem Schritt bis an die
Brust ein . Das kann Klafsroth nicht verhin¬
dern ; und das Herausarbeiten kostet Mühe
und Vorsicht und Schmerzen und die litzte
Kraft . Sie kommen in einer halben Stunde
nur dreißig Meter vorwärts.

Es droht kein Sturm mehr , der Wind ist
schlafen gegangen , der Himmel ist klar , es
ist keine Wolke zu entdecken, es wird also
auch kein Schnee mehr lallen ; aber am Him¬
mel stehen schon hier und da Sterne , und
die Berge sangen an zu blauen . Es droht
die Nacht. Die Nacht werden sie nicht über¬
leben.

KlafsrothS Gesicht ist schwer wie Blei und
still . Er ist noch im vollen Besitz seiner kör¬
perlichen Kräfte , es wäre ein leichtes für
ihn , herunter ins Tal zu kommen; aber daß
er nichts besitzt, um Helen vor der Vernich¬

tung zu retten , schnürt seine klare Vernunft
mit nebligen Binden ein . Der Wahnsinn
bricht beim Menschen verschieden aus.
Manchmal laut , manchmal still. Klafsroth
ist ganz still; vielleicht steckt er schon mitten
im Wahnsinn . Weiß er' s?

Manchmal hört ihn Helen murmeln.
„Diese Hunde . . . diese Hunde . . ." mur¬
melt er. „Da sitzen sie unten und lassen einen
verrecken . . ."

Dann muß sie sich schütteln.
Aber im nächsten Augenblick sagt er dann:

„Sie werden kommen. Ein bißchen müssen
wir noch warten , Helen, Helen . . ."

„Ja , Jul . . ." . sagt sie dann.
Es wird niemand kommen . . . zur rechten

Zeit . Sie werden in der Nacht und zu spät
kommen.

„Die Beamten von der Dahn haben mich
gesehen. Helen ."

„Ja , Jul . . ."
„Und Sie haben dich doch auch gesehen?"
„Sie haben mich auch gesehen. Jul . .
„Ich habe mit einem sogar gesprochen . - ,

hast du auch mit einem gesprochen?"
Sie nickt. Sie hat auch mit einem gespro¬

chen . . .
„Dann wird man unten wißen , daß wir

im Gebirge sind . . ."
Sie nickt, die Lippen sind steifgefroren.
„Dann werden Leute heraufkommen , und

wir gehen ihnen ja entgegen . . ."
Sie antwortet nicht mehr.
Dreißig Meter in der halben Stunde

gehen sie den Leuten entgegen.

Zuerst strengt Klafsroth das Ohr an und
horcht in die Totenstille des Plateaus hin¬
ein.

„Hörst du etwas ?" flüstert er.
Helen unterdrückt einen Schrei , ste hört

nichts . - . was war llun4 /

„Ein Flugzeug . . ."
„Komm . . ." flüstert ste entsetzt und wagt

aus Angst vor dem Unaussprechbaren ihn
nicht anzuschen . Klafsroth rührt sich nicht
vom Fleck, bis Helen auch das Ohr anstrengi
und wie Klafsroth ohne Gefühl für Raum.
Zeit und Gegenwart wartet , die Augen aus
den Punkt am Himmel bohrt , der in rasen¬
der Geschwindigkeit auf sie zuschiebt; und sie
stehen noch still, als die Maschine schon
deutlich zu erkennen ist, als gar keine Angst
mehr zu bestehen ist. der Pilot könnte sie
nicht entdecken und vorbeijagen . Die Ma¬
schine fliegt gefährlich niedrig , der Pilot
muß sich schon etwas zutrauen . Sie rast in
kaum fünfzig Meter Höhe über ihnen dahin,
die unergründliche Schneestille ist zerrissen,
es rast , brüllt .und tobt auf dem Plateau.

Sie ist über ihren Köpfen . Klasfroth hebt
traumhaft langsam den Arm , er begreift
die Rettung und begreift dennoch nicht, sie
ist zu schnell und unerwartet gekommen,
aber dann mischen sich in das Donnern der
Maschine ein gestammeltes Brüllen , Keu¬
chen, Rufen und eine Raserei deS Winkens.

Helen neben ihm schluchzt ratlos.
Tie Maschine jagt über sie hinweg und

geht in die Kurve , fällt noch tieser und zieht
kaum zwanzig Meter über dem Schnee eine
weite Schleife.

Klafsroth begreift den Piloten , er sucht
eine sichere Landestelle . Klafsroth greift nach
seinem Schistock und läuft eine Strecke von
ungefähr ISO Metern ab . alles dürfte noch
kommen, alles durste noch sein, Polizei und
Gefängnis und Schmach und alles . . . nur
jetzt keine Bruchlandung . Mit der Schnee¬
kufe in eine dieser verschneiten Krüppel¬
tannen stoßen , hängen bleiben und kops-
über Bruch machen , das durfte nicht sein.

Die Strecke ist glatt und frei , Klafsroth
steckt an einem Ende den einen und am an¬

deren Ende den anderen Schistock in dem,
Schnee , reißt sich die blaue Schibluse ab»
nnd legt sie nieder , so konnte der Pilot diH
Entfernung noch bester abschätzen, die blaue)
Blnse zeichnet sich deutlich genug vom
Schnee ab.

Sie haben sich gut verstanden , Klafsroth'
und der Pilot , der Pilot hat gewartet und,
nichts riskiert , sicher wußte er selbst am
besten, worum es jetzt ging . e

Das Donnern des Motors wird schwächer.,
die Touren des Propellers werden matt,1
Klasfroth kann es deutlich erkennen . Dann'
sind die Kufen nur noch zehn Meter über^
dem Schnee , noch fünf , noch drei , noch einen.
. . . Klasfroth preßt die Faust gegen den
Mund und dreht sich ab.

Die Maschine setzt sicher auf . fegt über den
Schnee, läuft aus und steht, aber erst als
Klafsroth in seinem Rücken einen Ruf hört,
wagt er sich umzudrehen . Der Pilot steht,
neben der Maschine und winkt , Klafsroth^
läuft auf ihn zu, er wird ihm die hände^
küssen oder etwas Aehnliches in seiner ver¬
rückten Freude machen , er weiß nicht, was?
er tut : auf halbem Wege dreht er um und
läuft zu Helen zurück.

Helen steht, aus einem Schistock gestützt,^
und weint lautlos . Er nimmt sie wortlos,
auf seine Arme und trägt sie den Weg zu»^
rück zum Flugzeug . Es laust sich schwer mit^
einer Menschenlast . Klassroth muß sie auf§
halbem Wege wieder absetzen. Er winkt dem^
Piloten , legt die Hände wie ein Sprachrohr,
an den Wund und rust : „Helsen Eie mir
doch!"

Der Pilot rührt sich nicht.
„Sie hat einen kranken Fuß !" rust Klasf¬

roth.
Der Pilot scheint etz nicht zu verstehen , er

bleibt an der Maschine stehen.
, . (Fortsetzung solgtJ ^
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Heute Schrveinezwischenzählung
Genaue Kenntnis der Bestände ist notwendig

Am heutigen Tage wird wiederum eine
Schrveinezwischenzählung durchgcführt . Ge¬
wiß gehört cS nicht zu den Annehmlichkeiten,
wenn statt einmal im Jahre jedes Viertel¬
jahr vom Bauern gefordert wird , genaue
Angaben über feinen Bestand an Schweinen
zu machen. Daß dies jedoch nötig und vor
allem für die Beteiligten nützlich ist, hat wohl
inzwischen jeder eingesehcn . Bestimmt hat
aber ein jeder die wohltuenden Folgen ver¬
spürt , Sie in einem jederzeit auskömmlichen
Preis zum Ausdruck kommen . Für die Durch¬
führung der Marktordnung ist aber laufend
eine genaueste Kenntnis der vorhandenen
und zu erwartenden Bestände an Schlacht¬
vieh notwendig . Dies war auch der Grund,
die Zählung vierteljährlich durchzuführen.
Es muß immer wieder betont werden , daß
es nur im Interesse des Bauern liegt , wenn
er diese Angaben aufs genaueste macht.
Wenn der deutsche Bauer bedenkt, daß sein
dänischer Kollege statt viermal im Jahre alle
sechs Wochen, also fast neunmal jährlich , An¬
gaben über seine Bestände machen muß , so
mag er daraus ersehen , daß er nicht mehr
nach seinem Schweinebestand gefragt wird,
als unbedingt nötig ist.

Diese Selbstmassage beseitigt nicht nur
mechanisch etwa schon eingebrungene Ent¬
zündungserreger , Mandelpfröpfe etc., son¬
dern steigert vor allem durch die kräftige
Durchblutung der gefährdeten Organe die
Abwehrkraft des Körpers gegen die Keime
der Halsentzündung und damit Ser spinalen
Kinderlähmung . Das Verfahren ist in über
ISjähriger ärztlicher Praxis erprobt und
kostet nichts als etwas guten Willen . Dr . I.

Die völkerkundliche Ausstellung
der Liebenzeller Mission

wurde letzten Samstag vor einer Zahl ge¬
ladener Gäste eröffnet . Der Leiter der Lie-
benzellcr Mission sagte in seiner Ansprache:
Wir wollen möglichst naturgetreu die Mis-
sionsfelöer veranschaulichen , auf denen un¬
sere Missionare seit über 33 Jahren arbei¬
ten , und zwar nach drei Seiten . Wir wollen
zeigen , auf wie primitiver Stufe die Mil¬
lionen Chinas und die Südsee -Jnsulaner
leben , ferner wie wunderbare Schätze sic in
ihrer völkischen Kunst hervorgebracht haben

und schließlich, wie tief die Nacht und Ver¬
irrung des Heidentums ist, bas die Völker
in Furcht knechtet. Die älteren Missionare
haben im Verein diese Ausstellung geschaffen
und alle Schätze, die sie selbst besaßen , zu¬
sammengetragen . So wird uns ein farbiges
Bild der Länder vorgczaubert . Man schaut
in einen buddistischen Tempel , in eine Ahnen¬
halle , in eine Opiumhöhle , in eine Gasthalle,
in ein japanisches Häuschen , in eine Sübsec-
hütte und vieles andere . So eine Ausstellung
hat im tiefsten Grunde deutsches Gepräge.
Denn nur der Deutsche kann sich mit sol¬
cher Liebe kn fremde Völker , in fremde Volks¬
seelen versetzen mit der ganzen Sachlichkeit,
welche dem Deutschen eigen ist, wodurch er
auf dem Gebiete der Wissenschaft so Großes
hervorgebracht hat . Die bunte Farbenwelt
des Ostens erfreut das Auge . Am Sonntag
wurde bei der Gelegenheit der Abordnung
auf dem Missionsberge die Ausstellung von
vielen Hunderten besucht. Es lohnt sich, eine
Fahrt nach Liebenzell zu machen und den
ganzen Reichtum der Ausstellung auf sich

-wirken zu lassen.

Borgen und Sparen
Ein aufdlärendes Wort zur neuen Reichsanleihe

*

Hohes Alter
In Neuweiler  feierte die bekannte

„Vurkhardts Ahne ", Witwe Elisabeth Burk¬
hardt  geb . Kern aus Breitenbcrg , im
Kreise zahlreicher Angehöriger ihren 88. Ge¬
burtstag . Sieben Mädchen und einen Kna-
Hen hat sie großgezogen, ' 18 Enkelkinder und
18 Urenkel nennen sie „Ahne ". Die Jubi¬
larin ist körperlich und geistig noch erstaun¬
lich rüstig und tätig . Der Kirchenchor ehrte
die Betagte durch einige Choräle.

Zur Vorbeugung der spinalen
Kinderlähmung

Der Leiter des Amtes für Volksgesund¬
heit der NSDAP , für die Kreise Calw,
Neuenbürg erteilt folgende Ratschläge:

Nach der heute allgemein gültigen ärzt¬
lichen Ansicht dringt das Gift der spinalen
Kinderlähmung hauptsächlich auf dem Weg
über die Rachenorgane  Mandeln etc.)
in den Körper ein . Es gilt also, das Ein¬
dringen der krankmachenden Bakterien zu
verhindern bzw. die Abwehrkrast des Kör¬
pers gegen diese so zu steigern , daß sie nicht
eindringen können . Hierzu hat sich neben
der selbstverständlichen täglichen Mundpflege
das tägliche Massieren der Mandeln
bewährt : der sorgfältig gereinigte rechte
Zeigefinger geht in den Mund ein und
streicht mit der Kuppe leicht über die linke
Mandel , etwa in der Art wie man ein
Schwämmchen ausürückt . Der linke  Zeige¬
finger tut dasselbe bei der rechten  Man¬
del (also über Kreuz !) ,- im Ganzen je etwa
3—3 Sekunden lang . Nicht zu vergessen ist
auch die sog. 3. Mandel : der Zungen¬
grund.  Dieser wird am besten, mit einem
Schluck Wasser im Mund , mit einer weichen
Zahnbürste sanft abgebürstet , bis der Belag
weg ist. Der anfänglich dabei auftretende
Brechreiz verliert sich bald ! Bei kleinen Kin¬
dern besorgt die Mutter die Massage.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
lag und Freitag : Noch zeitweilig bedeckt und
auch zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter.

L Leptember IW , Id lllm

Der Hochdruck, der bisher die Wetterlage
beeinflußte , ist südöstlich abgerückt . Gleich,
zeitig hat das Tief über Schottland seinen
Wirkungsbereich nach dem Festland aus¬
gedehnt.

Höhensreibad Stammheim . Wajsertempera-
^,ur Ist Grad Celsius . ^

Der oberflächliche Betrachter steht zwilchen
Borgen und Sparen nur Gegensätze. Der eine
verdient mehr als er verbraucht und vermag
daher den Ueberschutz zu sparen . Der andere
verbraucht mehr als er hat und muß daher
Schulden machen. Wenn die Dinge immer so
lägen , so gäbe es allerdings zwischen dem Bor-
gen und dem Sparen keine andere Brücke als
diejenige, die im Wirtschaftsleben ohnehin zwi-
scheu Schuldner und Gläubiger vorhanden ist.
Aber in der heutigen Wirtschaft werden Schul¬
den keineswegs immer gemacht, um einen
Fehlbetrag im Haushalt auszugleichen. Solche
Verbrauchsschulden  sind volkswirt¬
schaftlich bedenklich, und die Kreditgewährungen
an einen Schuldner , dessen Haushalt Mt einem
Defizit belastet ist, ist auch für den Gläubiger
mit einem erheblichen Risiko verbunden . Ganz
anders liegen die Dinge akM^ we'nn jemand
z. B . ein Haus bauen will :'u,ü > zu diesem
Zweck eine Schuld aufnehm'en muß . Dann will
er mit dem geborgten Gelde nichtseinen Mehr¬
verbrauch ausglerchen, sondern " sich einen
neuenBesitz  schaffen. Eine auf diese Weise
entstandene Schuld gibt erstens dem Gläubiger
eine größere Sicherheit , weil er sich ja an das
mit seinem Gelde neugeschaffene Haus halten
kann, und ist zweitens volkswirtschaftlich nütz¬
lich, weil ja mit dem geborgten Gelde ein
neuer Wert erzeugt und zugleich dem Bau¬
gewerbe zusätzliche Beschäftigung gegeben wird.
Hier handelt es sich also um eine produktive
Schuldaufnahme , die ganz anders als eine
Berbrauchsschuld beurteilt werden muß.

Der gleiche grundlegende Unterschied besteht
auch bei der Aufnahme von staatlichen
Schulden.  Wenn der Staat Schulden
macht, um einen Fehlbetrag in seinem Haus¬
halt auszugleichen, so verschlechtert er seine
Finanzlage . Die Lasten, die er durch die Schuld
auf sich nimmt , müssen letzten Endes von der
Gesamtheit der Sparer getragen werden. Es
ist darum begreiflich, daß der Sparer eine
solche Verschuldung des Staates mit Sorgen
und Mißstimmung aufnimmt . Ganz andets
muß er aber eine Kreditaufnahme des Staates
beurteilen , wenn diese dem Zweck der offen t-
lichenArbeitsbeschaffung  dient . In
diesem Falle werden mit dem geborgten Gelde
neue Produktionen und neue Werte erzeugt.
Arbeitslose erhalten dadurch Beschäftigung und
^ ' " kommen, wirtschaftliche Unternebmunaen
Aufträge und Verdienst . Das alles bringl
dann dem Staate erhöhte Steuereinnahmen,
so daß er schließlich die aufgenommene Schuld

ohne eine Mehrbelastung der Steuerzahler aus
seinen Mehreinnahmen zu verzinsen und zu
tilgen vermag . Eine produktive Staatsschuld rst
für den Sparer in jeder Hinsicht vorteilhaft,
denn sie gibt ihm Gelegenheit , sein Geld sicher
und zinstragend anzulegen , ohne daß er etwa
eine künftige steuerliche Mehrbelastung zu be-
fürchten braucht.

Eine solche produktive Schuld ist
die neue Reichsanleihe,  die jetzt den
Sparern zur Anlage ihrer ersparten Gelder
zur Verfügung gestellt wird . Das Reich hat
seit der staatlichen Erneuerung in großzügigster
Weise den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ausgenommen . Die Zahl der Arbeitslosen
wurde von 6 auf 1,7 Millionen vermindert.
Eine Binnenmarktkonjunktur wurde geschaf-
fen, die in der ganzen Welt Aufsehen und Be¬
wunderung erregte. Die deutsche Gütererzeu-
gung, die rm Jahre 1932 auf einen Tiefstand
von 58 Prozent der im Jahre 1928 erreichten
Leistung gesunken war , wurde bis zum ersten
Vierteliahr 1935 wieder bis auf 90 Prozent
des Niveaus von 1928 gesteigert. Dieser stau-
nenswerte Erfolg war natürlich nur dadurch
erreichbar , daß die staatliche Arbeitsbeschaffung,
durch die die deutsche Wirtschaft so kräftig an-
gekurbelt wurde , zunächst durch schwebende,
kurzfristige Neichsschulden finanziert wurde.
Schwebende Schulden müssen aber früher oder
später konsolidiert, d. h. in langfristige , von den
Sparern dem Reiche zur Verfügung gestellte
Anleihen umgewandelt werden . Die Arbeits¬
beschaffung und die aus ihr entsprungene
Wirtschaftsbelebung haben es Millionen von
Menschen wieder ermöglicht, Ersparnisse zurück,
zulegen. Sind sie zunächst auch klein, so wachsen
sie allmählich an und ergeben in ihrer Gesamt¬
heit heute bereits ein bedeutendes
Sparkapital,  das , wie die Entwicklung
des deutschen Kapitalmarktes zeigt, nach An¬
lage sucht. Andererseits hat das Reich durch
die Wirtschaftsbelebung ein erhöhtes
Steueraufkommen  erzielt . Der Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von Krosigk hat
in seiner anläßlich der Eröffnung der Leipziger
Messe gehaltenen Rede darauf hingewiesen,
daß die Reichssteuern in diesem Jahre um
2 Milliarden Mark höhere Erträge gegenüber
dem Krisentiefstand einbringen . Durch diese
Steigerung des Steueraufkommens wird aber
natürlich auch die Kreditfähigkeit des Reiches
entsprechend gestärkt. Der Sparer
brauchtkeineBedenkenzutragen,
diesem Reich feine Ersparnisse

Austrieb
Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

28 212 — 305 340 1 924 1082 —

Unverkauft — 4 — 3 5 — — — —

Ochsen
s ) vollsleischige, ausgemSstete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere . .

b) sonstige vollsleischige . , , ,
o> fleischige .
ä) gering genährte

Bullen
u) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete
- ) fleischige . .
ä) gering genährte

Kühe
a> jüngere, vollsleischige

höchsten EchlachtwerteS
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . .
o) fleischige . . . .
rl) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
a) vollsleischige. ausgemSstete
d) vollsleischige . .

3. 9. 29. 8

41
—

41 40- 41

38- 40 39- 40

37—41

30—35
24—29 —
20 - 24 —

41 41
37—40 38—40>

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige . . . . . .
ä) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber

3. 9.

s ) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . . .
ä) geringe Kälber

Schweine
a) Fettschweine über S>)<) Psd.

1. fette
2. vollsleischige . . . . .. . . .

d) vollsleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

cl) vollsleischige von etwa
160—200 Psd. Lebendgewicht

s ) fleischige von
120—160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Psd. Lebendgewicht
g) Sauen 1. fette.

2. andere

00—63
K6—SS
50—SS

52.50
52.50

52.50

62,80

52.S0

29. 8.

56 - 60
SO—SS
44—48

52L0
52,50

52,50

52,50

52,50

Marktverkauf : Großvieh . Kälber lebhaft , Schweine sehr lebhaft.

Stuttgarter Fleifchmarkt v. 3. September.
Bullen a) 70—75, b) 65- 70; Kühe b) 54
Pis 60. c) 46^ 50; Färsen a) 78- 83. b) 72

bis 77. c) 67—70; Kälber b) 88- 93, c) 83
bis 86; Hammel b) 76—78; Schweine b) 73;
Speck 76—78. .

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachdruck verbale».

Calw , den 4. September 1935

mit
betrenlSuVr -xsowslivoei»

Amt für Aolkswoylfahrt
Gauamtsleitung

3/35/St.
Der Gauomtsleitung ist in der WHW. »An¬

ordnung Nr. 1 aus Seite 3 oben rechts «in Fehler
unterlaufen . Es mutz heißen:

Ab 1. Oktober 1S3S sind die NSB .-Mitglieds-
beitrage auf den Mindestbeitrag von RM . —.50
für Parteimitglieder und RM . 1.— für Nicht-
Parteimitglieder herabzusctzen."

I . »E , M . s
HI . Standort Rötenbach . Am Freitag

abend 8 Uhr ist für den ganzen Standort
Nötcnbach Heimabend , den der Bannführer
abhält . Es ist selbstverständlich , daß der letzte
Mann pünktlich zur Stelle ist.

zur Verfügung zu stellen.  Denn es
hat einerseits soeben durch eine gewaltige Kon- ^
Version seine aus früheren Anleihen stammende
Zinsbelastung beträchtlich vermindert . Und es
hat andererseits durch die Schaffung neuer
volkswirtschaftlicher Werte (wozu es ja die,
aufzunehmenden Kredite bereits im voraus,
verwendet hat ) seine Einnahmen beträchtlich'
erhöht . Es kann also für den deutschen Sparer
und Kapitalisten keine bessere Anlage seines
Geldes geben als die neuen Reichsschatzanwei-
jungen , die jetzt zur endgültigen Finanzierung
der Arbeitslosigkeit vom Reich ausgegeben
werden.

Produktive Sparsamkeit nannte der Reichs-
finanzminister treffend das finanzpolitisches
System , das die Wirtschaft stärkt, um sie in¬
standzusetzen, dem Reiche ein erhöhtes Steuer¬
aufkommen und dann auch eine Anleihe zur
Konsolidierung der im voraus aufgenomme - '
neu, aber ausschließlich produktiven Zwecken,
dienenden Schulden zu geben. Der Sparer , der.
auf diese Weise dem Reich hilft , seine Schulden)
zu konsolidieren, hilft in Wirklichkeit'
sich  selbst . Denn nur um die Wirtschaft '
wieder aufzubauen , ist ja das Reich die schwe-̂
benden Schulden eingegangen , die jetzt konsoli- .
diert , d. h. in langfristige Anleihen umaewan - ,
delt werden sollen. Eine produktive Schuld , wie
sie durch die jetzt zur Zeichnung aufgelegte)
Reichsanleihe  begründet wird , belastet
weder das Reich, das borgt , noch den Sparer, '!
der ihm sein Geld vertraut . Denn die Schuld,
wird ja aus den neugeschaffenen Werten ver¬
zinst und getilgt , nicht etwa durch eine Mehr¬
belastung der Steuerzahler . „Wir sitzen alle in
einem Boot, " hat der Neichsbankpräsident Dr .̂
Schacht kürzlich gesagt. Der Sparer , der jetzt?
Reichsschatzanwei'sungen zeichnet, borgt im-
Grunde genommen das Geld sich selbst. Denn)
er finanziert damit den Aufstieg der deutschen;er finanziert damit den Aufstieg der deutschen;
Wirtschaft , dem allein er Arbeitsmöglichkeit ^
und Sicherheit verdankt . Der Borger und der
Sparer ziehen in diesem Falle am gleichen*
Strang . Sie ziehen die deutsche Wirtschaft aus
dem Sumpf , um allen und damit auch sich
selbst bessere Zeiten und ein besseres Leben zu
schaffen.

WMtlllM AVMldlMg
der ArbeitsdienstpfliKtigeil

Lin wichtiger Erlaß des Reichsinnenministcrs
In einem Erlaß an die Landesregierungen

bestimmt der Reichsinnenminister,
daß die einberufenen Dienstpflichtigen sich bei
der zuständigen Meldebehörde persönlich unter
Vorlage des ihm vom Meldeamt für den
Arbeitsdienst zugegangenen Einberufungs¬
schreibens Tibzumelden haben . Es ist darauf zu
achten, daß die Dienstpflichtigen sich nach
dem im Einberufungsschreiben bezeichnet«!,
„MeldeamtfürdenArbeitsdienst"
und nicht nach einer Arbeitsdienstabteilung
oder deren Standort abmelden . Eine Abmel¬
dung zum Zweck der Gestellung beim Reichs-
arbeitsdicnst ohne Vorlage des Einberufungs-
schreibens ist in jedem Falle abzulehnen.
Ebenso wird andererseits der Dienstpflichtige
beim Reichsarbeitsdienst ohne Vorlage dei
polizeilichen Abmeldebescheinigung nicht an¬
genommen werden.

Von der Hitler -Jugend
Die Neichsparteitagtcilnchmer

der  HI . .treten am Donnerstag , den 12.
September , untcrbanuwcisc die Fahrt nach
Stuttgart an . Sie müssen bis 21 Uhr auf
dem Cannstatter Wasen eingetroffen sein.
Der Abtransport nach Nürnberg erfolgt
Freitag früh 6.35 Uhr , die Rückkunft am
Sonntag , 15. September.

Die Jungarbeiter , die noch nicht im Frei¬
zeitlager waren , werden darauf aufmerksam
gemacht, daß Ende dieser Woche der letzte
Freizeitkurs  im Schwarzwaldlager ab¬
gehalten wird und noch ausstehende Mel¬
dungen sofort nachgcholt werden sollen . Die
jetzige Lagerkamerabschaft in Eiscnbach zählt
über 80 Mann . Es gefällt auch diesen Kame¬
raden großartig.

Die kürzlich von der Bannpresse - und
Propagandastellc auf den 24. August , 15.45
Uhr , angesagte Rundfunk -Kurzreportage aus
dem Schwarzwaldlager hat wegen Sende-
übernahmcn aus Berlin um zwei Stunden
verschoben werden müssen. Das Rundfunk»



Zwiegespräch gab den Hörern in lebendiger
Schilderung einen Einblick in die HJ .-Frei-
zeitgestaltung im Schwarzwaldlager , dem
schönsten in Schwaben . Man spürte förmlich
den Schwung und die Begeisterung , die in
diesen prächtig erholten Hitlerjungen stecken.

Aus den Nachbarbezirken
Nagold , 3. Sept . Heute morgen gegen 7.40

Uhr ging hier ein Wolkenbruch , der kurz
von Hagelschlag begleitet war , nieder . Ziem¬
liche Wassermassen kamen hernieder und über¬
fluteten zum Teil die Straßen.

Hcrrenbcrg , 3. Sept . Feldmesser Ludwig
Henne beim Feldbereittigungsamt Herren¬
berg ist zum Landmesser im Geschäftskrcis
des Technischen Landesamts ernannt worden.

Horb , 3. Sept . Am Sonntag veranstaltete
die NSDAP , hier ihren ersten Kreistag . Die
Hauptveranstaltung bildete eine eindrucks¬
volle Kundgebung auf dem Turnhalleplatz,
wo der stcllv. Gauleiter Schmidt eine Rede
hielt , in der er mit den Gegnern des Natio¬
nalsozialismus scharf abrechnete.

Horb , 3. Sept . Im neuen Wasserturm auf
dem Galgenfeld sollen auch Räume für die
Jugendherberge und eine Aussichtsplatte ge¬
schaffen werden , da hier oben ein besonders
gutes Blickfeld hinüber zur Alb und zum
Echivarzwald vorhanden ist. — Infolge Er¬
reichung der Altersgrenze trat Forstmeister
Mvosmaier in den Ruhestand . An seine
Stelle tritt Oberförster Grüner , Trossingen.

Rottcuburg , 3. Sept . Am Sonntag abend

befand sich der 25 Jahre alte ledige Land¬
wirt Kaiser von Unterjesingen mit einem
Kameraden auf der Heimfahrt von einem
Schietzfest. Oberhalb der berüchtigten Kurve
in der Weiler Straße verlor er plötzlich die
Herrschaft über sein Fahrrad und fuhr auf
ein ihm entgegenkommendes Personenauto
auf , so baß er in bewußtlosem und schwer
verletztem Zustande auf der Motorhaube
liegen - lieb.

F-rcudcnstadt , 3. Sept . Der „Note Löwe"
wird nächstdem der Spitzhacke weichen und
einem neuen Gebäude Platz machen. Dessen
Erstellung ermöglicht eine grundlegende Ver¬
besserung der nachgerade unhaltbar gewor¬
denen Verkehrsoerhältnifse am „Löwen "-
Eck des Adolf -Hitler -Plahes . Die Stadtver¬
waltung wendet insgesamt 28600 RM . zur
Verbesserung und schöneren Ausgestaltung
des betr . Bauabschnitts auf . — Gauarbcits-
führer Müller hat gestern die hier zusam-
mengezogencn Nürnbergzüge der Gruppe
262 des Reichsarbeitsdienstes besichtigt, —
Maurer Karl Gaißer mußte wegen dauern¬
der Trunkenheit in Haft genommen werden.
Gaißer hat fast seinen gesamten Lohn in Al¬
kohol umgesetzt und dadurch seine Familie
in schwere Bedrängnis gebracht . G . ist auf
die Trinkerliste gesetzt worden.

Kapfenhardt , 3. Sept . Der Schulhausneu¬
bau ist eingeweiht worden . Die ganze Ein¬
wohnerschaft sowie viele auswärtige Gäste,
darunter auch zahlreiche Beainte , fanden sich
zur Feier ein . Bürgermeister Müller , Ver¬

treter des Kultusministeriums , des Ober¬
amts und Hauptlehrer Vögele hielten An¬
sprachen. Ein reichhaltiges Programm um¬
rahmte sie. Anschließend war Gabenverlo¬
sung an die Schulkinder.

Pforzheim , 8. Sept . Ein Beamter vom
Städtischen Fiirsorgeamt hatte gestern mit¬
tag .bei seinem Mündel , dem entmündigten
65 Jahre alten Gottlob K. in der Wehrstratze
zu tun . Dabei gab es Streitigkeiten . Der
Entmündigte ging unter Einwirkung von
Alkohol mit dem Messer auf seinen Vor¬
mund los . Ein dritter Mann wollte dem
Rasenden bas Messer wegreißen . Dieser
mehrte sich so, daß dem Mann die Hand ver¬
letzt und die Flechsen von drei Fingern bei¬
nahe durchschnitten wurden . Tie Männer
begaben sich darauf mit dem Tobsüchtigen
auf die Straße , wo sich K. erneut auf den
Fürsorgebeamten stürzte und ihn in den
Rücken stach.

Aus dem Murgtal . Die Schwarzenbachtal¬
sperre ist gegenwärtig vollkommen wasser¬
leer . Die Talmulde , in der sonst Millionen
von Kubikmetern Wasser aufgespeichert sind,
ist in ihrer ganzen Größe freigelegt , und es
ist interessant , die ursprüngliche Form und
Gestalt des Tales wieder erkennen zu kön¬
nen . Frühere Straßen und Gebäudeübcr-
bleibsel sind aufgctaucht und sichtbar gewor¬
den. Unerläßliche Ausbesserungsarbeiten an
der Staumauer machten die Trockenlegung
des Wasserbeckens erforderlich . Die Wicdcr-

auffüllung der Talsperre geschieht in den*
nächsten zehn Tagen.

Strengste Maßnahmen gegen .
MsMrettung-er Rinderpretle
Da sich trotz aller Mahnungen immer wie-

der Klagen wegen Ueberschreitung
dervorgefchriebenenNichtpreise
für Rinder  ergaben , hat sich der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft veranlaßt gesehen , eine
Dien st anweis ring über die Nicht-
preise für Lebendrinder  an die
Schlachtviehverwertungsverbände herauszu-
geben . Er bezieht sich dabei auf die vom
Reichs - und preußischen Ernährungsminister
durchgeführte Senkung der Nindfleischpreise
sowie auf den ausdrücklichen Willen des
Staatssekretärs , alle Kräfte auf die Einhal¬
tung der bestimmten Prcisgrenzen zu richten
und stellt fest, daß er in Zukunft gegen dis
Ueberschreitung der für die Ninderprerse gel¬
tenden Vorschriften mit strengsten Mitteln
Vorgehen werde . Angesichts der fortschreiten,
den Entspannung aus dem Nindermarkt
könne er keinen Grund für eine Verwässe¬
rung der Nichtpreisvorschriften anerkennen.
Alle auf diesem Gebiet eingerissenen Miß¬
bräuche sind Vorbehaltslos abzustellen . Der
Vorsitzende kündigte an . daß er sich durch
seine Organe von der Durchführung dieser
Anordnuna überzeuaen werde.

Donnerstag , 5. September
8.48 Ebaral — Msrge »Ivr«ih

Wetterbericht — Ba «er»s«»k
6.00 Gymnastik I
8.30 Ariibkoazert

Bon 7.00—7.10 Krübnachrichtcn
8.00 Wasterstandsmeldunae»
8.10 Gymnastik N
8.80 Frnikrverdnngskoajert
S.V0 graaeakunk
0.18 Seude«a»i«

10.IS BalkSlirtilnae«
10.48 Teadevaui«
U .OV..Hammer and Pilua"
iL.vo Mittaaökanzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach,

richten.
13.18 Mittagskonrert
11.08 „« »eilet na» Zwei btS Drei"
IL.00 Sendevaule
18.00 Mnkk am Nachmittag

17.00 Nachmittagskauzcrt
18.30 ..An bampsende » Kessel»"
18.4S ,.H. St . tLbamberlain , ei« Gespräch

1« keinem 88. Geburtstag"
10.00 „Süddeutsche Ringelreihen"
20.00 Nachrichtendienst
Lv. lO Franz Schubert
21.30 Tanzabend
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Nürnberg -Ech»
22.30 Nnterhaltungskoiuert
24.00—2.00 Rachtka« »:rt

Freitag , 6. September
5.48 tzharal — Moegenkornch

Wittkrhericht — Bayerall ««k
8.00 Gymnastik l
8.30 Frübk »« « rt

Bon 7U>0—7.10 Frübirachrichte»
8.00 Waiierstandsmelüuugen
8.10 Gymnastik ll

8.30 FunkwerbungSkonzert
0.00 Sendevaule
0.15 „Autany van Leeumenbock, der

erst« MikrobeniLgcr"
9.4S Srndcvayse

11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht. Nach¬

richten.
13.18 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendevanic
18.30 kiuderstunde
18.00 Mnlik im Freie«
17.00 „Bunte Mußk am Nachmittag"
18.30 Hitlcrjngendiunk
19.00 „Der deutsch« Arbeitsfront»

emvkänger , DAF , lütt'
10.10 10. Offenes Licdcrstngen 1038
19.30 « lei »e Stücke kür Violine und

Klavier

20,00 Nachrichtendienst
20.18 Stunde der Ration
21.00 „Unser Schadkästlein"
22.00 Nachrichtendienst
22.18 Nürnberg -Ech»
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 7. September
8.48 Charai — Morgcnlvrnch

Wetterbericht — Banernsunk
8.00 Gymnastik I
8.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10 Frühnachrichten
8,00 Wasterstandsmeldunsen
8.10 Gymnastik II
8.30 Fuukwerbungskonzert
0.00 Sendevaule

10.18 Für all « schass« - des Bauer»
Krakt

10,48 Sendcvanse
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 „Buntes Wochenende"
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten.
13. 18 „Buntes Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Hiileringendlunk
16.00 „Der irobe SamStaa -Nach :::i
18.00 „Tauberich « der Woche"
18.30 Musikalische Balladen
10.00 „Manöver"

20.00 Nachrichtendi ^ ist ^
20.10 „Sorget nicht zuviel — )

hört ans Lied und Sviell"
22.00 Nachrichtendienst
22.18 Nürnberg -Echo
22.30 Tanzmnstk rnm Wocheus-nb«
23.00 „Wir bitie » rnm Tanzl"
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Hirsau

KeseNSNsLderLadeu. -kmpkekiluas
vsr vsrskrl . Lmwoknsrsokaft von t-tirsau unci Um-
gsbung rur Xsnntnis , cts8 iok msin

XoloalSikvsreiiLsZedSkt
SN t-tsrrn Otto Siscdott Udsrgsbsn Kaks . lob cisntcs
kUr ctas mw disksr sntgsgsngsdraokts Vsrtrsusn unci
Kitts, ciassslbs auob auf msinsn biaoktolgsr ru Ubsr-

kr, » p, »l, Breie
ösrugnsbmsnci aut vbigsa Kilts iob,cias krs » ki «isl « snt-
gsgsngsbraobts Vsrtrausn auob mir sobsnicsn ru v/ollsn.
lob v/srcis ststs ksmUkt ssin , msins Xuncisobaktres » unci
mit gutsr ^ srs ru bscüsnsn.

0 ÜO ükSklwE ? an cisr ^ stotzv

TtNstmühl/Hikfau , den 2. September 1935.

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach-

richt, daß uns unsere liebe Tochter

Elsa Spathelf
am Montag abend durch einen Unglücksfall im Alter
von 21 Jahren rasch entrissen wurde.

In tieser Trauer:

Die Eltern : Karl Spathels mit Frau und Kindern.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr ib Hirsau.

Mergel'
üdl MeiÄ Keine prsxk sus.

«vnotdelreii -vsliler
aus lanciv/irtscbaltllciie -tnvesen in jecier Höbe sokvlt
ausrulelken.

Oesucke mit stückporto an

e . « . itllillkik . rrvvrvllirr - n
kanqe 8traüe 3 kange Ltrsöe 3

^/4  reise Spätzwetschgen
FM-.SGttel- undTaselSpsel
Kaust 4—5000 Zentner. Kasse zur
Verladung.

G . Küntzel , Bad Wimpfen

Unsere liebe Arbeitskameradin
Hirsau,  den 4. September 1935

Elsa Spalhelf
wurde uns durch einen Unglücksfall am letzten Sonntag jäh entrissen.
Wir betrauern in ihr eine stets frohe und pflichteifrige Mitarbeiterin und werden ihrer immer in

Dankbarkeit und Freundschaft gedenken.

Robert Seuffer, Metallwarenfabrik, Hirsau
Betriebsführer und Gefolgschaft

KOILk-LUKIV 28

Alt « » « öv.'biz

Schönes , sommerliches , heizbares

Zimmer
möbliert oder unmöbliert , sofort
oder später z« vermieten.

Ronnengasfe 7

Was  3hr Haushalt
auch braucht:

EilikolhllpplMe.
Konservenbüchsen

fVerschließmaschine steht
unentgelll . z. Verfügung)

sömtliche Knchengerüie

Nur
LuaUtS »sardeI1
liefert lknsn clas

MMWN . rueks
/^sltsstss t̂ ackgesLkätt
sm PIsks!

Kassen 3ie Ibre
Nrsrea,

desonclers sie beliebten

NoNkkrsüeo
u . Vderkemüe«

!m 8peLlslAesel »Likt
vsselleo i». büzelo,
sie veröen vle i» e«
Oesci »w .8cI »LI»Ie,6söstraLs
Setts Scdrotk , /Utburgerstr.

in^AlumImum , Kupfer, Schwarzer Spitzer
zugelaufen . Abzuholen binnen
3 Tagen.

Näheres Polizeiwache Talw

habe ich in guter Qualität
preiswert vorrätig

Hch. Essig
Haushallartikelgeschäst

Schwarzer Kiitzcheil
verlaufen . Abzugcbcn

Bahnhofstraße 7

> üvreisen

»cheii gesllcht
Suche aus 15. September oder

1. Oktober ein ordentliches , ehrliches
Müdchen für Haushalt und kleine
Landwirtschaft , im Alter von 16-19
Jahren.

Karl Rembold,

I kür lUe LsmrksSsurSsde
» Kitts clissp Woobs ausnabmswsiss sobon
« dSs krettss  mittss r vnr » uk- eden.
W vsr Verlas
MI (Sssobllftsstsüs : /^Itss Postamt , Ist . 451 .)

Autovecmietung , Korntal
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